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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Aug. Geſtern kamen hier 25 flüchtige ita⸗ 
lieniſche Familien an, welche lediglich aus dem Grunde ihre Hei⸗ 
mat verließen, weil ſie den dort beſtehenden Zuſtänden nicht ver⸗ 
trauen konnten. 

— Ueber die Urſache der ſich mehrenden Uebertritte zur 
römiſchen Kirche hielt der Oberconſiſtorialrath Dr. Nitzſch einen 
Vortrag und empfiehlt als den praktiſchſten Weg, dieſen Ueber⸗ 


tritten zu begegnen: daß die proteftantifche Kirche in jeder Bezie⸗ 
hung ihr paritätifches Recht fordere und behaupte; „im Uebrigen 


— mahnt er ſie — wolle ſie nur dahin eifern, ſie ſelber zu ſein 
und, wo ſie es noch nicht iſt, zu werden.“ In Anſehung der 
Dotation der proteſtantiſchen Kirche ſei von Denen, die ihr In⸗ 
tereſſe zu vertreten haben, noch mehr Kenntnißnahme und billige 
Beurtheilung zu wünſchen. Ein Hauptintereſſe ſei es, in Bezug 
auf die gemiſchten Ehen, „deren Behandlung uns weit mehr ohne 
Converſion entzogen hat als die ganze ſonſtige Converſion“, Rechts⸗ 
gleichheit zu fordern und ſelbſt zu behaupten. 


Berlin, 13. Aug. Se. Majeſtät der König trafen heute 
Abend gegen 74 Uhr in einem reich mit Blumen und Kränzen 
bedeckten Wagen, in Begleitung des General-Lientenants Grafen 
v. d. Gröben, auf dem potsdamer Eiſenbahnhofe im erwünſch⸗ 
teſten Wohlſein hier ein und ſetzten unverweilt Ihre Reiſe nach 
Sausſouei fort. 

— So weit es bis jetzt beſtimmt, werden die den 18. Sept. 
d. J. beginnenden Herbſtübungen des Garde-Corps bis zum 25. 
deſſelben Monats währen, und die Truppen dabei zwei 
Bivouae zu liegen kommen. 

— Ein bekannter Abgeordneter der I. Kammer ſoll, wie 
die Spener'ſche Zeitung berichtet, den Entwurf zu einem Geſetz 
über die Einführung einer Hageſtolzenſteuer ausgearbeitet 
und die Abſicht haben, denſelben bei dem nächſten Zufammentritt 
der Kammern einzubringen. 

— Im ſtolper und den an dieſen grenzenden Kreifen (wie 
auch bereits in der Provinz Preußen) hat bei den adeligen 
Rittergutsbeſitzern eine Petition eireulirt, deren Antrag da⸗ 
35 geht: 1) Die Rittergüter, welche jetzt von bürgerlichen Per⸗ 
ſonen beſeſſen werden, dürfen bei künftigem Verkaufe nur an 
Adelige überlaſſen werden; 2) der bürgerliche Beſſtzer iſt gehalten, 


bei einem ſolchen Verkaufe ſich mit einem nach der Lehntaxe ab⸗ 


gemeſſeuen Kaufſchillinge zu begnügen; 3) die erforderlichen Mittel 
zu dieſen Käufen find aus Staatsfonds durch Vorſchüſſe zu gewäh⸗ 
ren, um auf dieſe Welſe den Adel wieder zum Flor zu bringen.“ 


Königsberg, 8. Aug. Eine wenig bekannte, aber in⸗ 
tereſſante Mittheilung dürfte folgende ſein. Der König hat ſich 
bei feiner jüngſten Anweſenheit in Danzig, wie gewöhnlich, wenn 
er in dieſer Stadt weilt, die geſchmackvollſten und kunſtreichſten 
Arbeiten der dortigen Vernſteindreher vorlegen laſſen. Se. Maj. 
Hat nämlich nicht nur eine große Vorliebe für derartige Kunſt⸗ 
Producte, ſondern beſchäftigt ſich ſelbſt mit ſolchen Arbeiten, da 
derſelbe, als er in den Jahren 1507 —9 als Kronprinz in Kö⸗ 
nigsberg weilte, die Verſteindrehkunſt gewerbsmäßig erlernte und 
mit allen Förmlichkeiten von der hieſigen Zunft als Geſelle aus⸗ 
e wurde. A ie of 

önigsberg, 11. Aug. Die heutige „Oſtpreuß. Zig.“ 
theilt fol aden Allerh behſten Erlaß an den Ober Präſtde nen 7 


Provinz Preußen, Herrn Eichmann, zur Veröffentlichung mit: 


Tage im 


den 16. August 1851. 


„Indem die Feier der Enthüllung des, Meinem in Gott 
ruhenden Herrn Vater, des hochſeligen Königs Majeſtät, von 
der Provinz Preußen zu Königsberg errichteten Monuments Mir 
die erwünſchte Gelegenheit bot, die genannte Provinz zu beſuchen, 
hat der eben ſo feſtliche als freudige Empfang, welchen Ich auf 
dieſer Reiſe an allen Orten, welche Ich berührt, gefunden, 
Meinem landes väterlichen Herzen wohlgetban und mich auf das 
Tiefſte bewegt. Es iſt Mir Bedürfniß, Meinem Gefühle Worte 
zu leihen, und Ich beauftrage Sie daher, Meine Anerkennung 
und Meinen Dank durch öffentliche Bekanntmachung dieſes Er⸗ 
laſſes zur Kenntniß der Provinz zu bringen. 

Danzig, den 6. Auguſt 1851. 

(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Dresden, 12. Aug. Geſtern Abend ſind der König und 
die Königin mit einem Extrazuge von Leipzig hierher zurückgekehrt. 
Zum Empfange des hohen Paares war die hieſige Bogenſchützen⸗ 
geſellſchaft von ihrem Vorſtande, dem bekannten Adpocat Heyden⸗ 
reich, im geſtrigen Anzeiger aufgefordert worden, ſich auf dem 
Palaisplatze zu verſammeln. Eine gleiche Aufforderung an alle 
Dresdener erging in demſelben Blatte vom Appellationsrathe 
Ackermann, mit Hinweiſung auf den früheren Empfang bei ähn⸗ 
licher Gelegenheit. Hatte ſich auch in Folge der letzten fun 
derung eine ziemliche Anzahl von Menſchen zum Zwecke des Em= 
pfanges verſammelt, ſo war doch an manchen Orten, die der 
königliche Wagen in der Stadt zu paſſiren hatte, ein höchſt ſtä⸗ 
render Umſtand bemerkbar. Eine Rotte von jungen Menſchen 
der unterſten Volksklaſſen hatte ſich um den Wagen verſammelt 
und lief neben und hinter demſelben mit einem unziemlichen Lär⸗ 
men daher. So wurde z. B. an der Brühl'ſchen Terraſſe das 
Hoch friedlicher Bürger auf höchſt bedauerliche Weiſe geſtört. Im 
Uebrigen würde ſich gewiß zum Empfange der hohen Ankommen⸗ 
den eine noch größere Anzahl von Menſchen, als geſchehen, ver⸗ 
ſammelt haben, wenn die Ankunft des Königspaares auf andere 
als obgedachte Weiſe und zeitiger dem Publikum bekannt gemacht 
worden wäre. 2 


Heidelberg, 10. Auguſt. Heute Nachmittag um 4 Uhr 
ſtarb der Geh. Kirchenrath Dr. Paulus in einem Alter von 90 
Jahren. In ihm verliert die hieſige Hochſchule eine ihrer vor⸗ 
züglichſten Zierden und Deutſchland einen der größten Gelehrten 
in ſeinem Fache, deſſen Werke ihn noch lange überleben werden, 
Wie er im Leben immer ſich allem Fortſchritte hold erzeigte, fo 
hat er auch noch mehrere Vermächtuiſſe gemacht, die nach feiı em 
Tode ſeine edle Geſinnung der Nachwelt bezeugen tollen. U inter 
Anderem vermachte er der deutſch⸗katboliſchen Gemeinde in Heeidel⸗ 
berg 5000 Fl. zur Errichtung eines Schul⸗ und Bethauſc g; der 
hieſigen höheren Bürgerſchule 3000 Fl. ze. Eine aus führliche 
Lebensbeſchreibung dieſes ausgezeichneten Mannes, der n feinem 
Leben manche Lanze für Recht und Wahrheit brach ung viel Haß 
und Verfolgung ſeiner hellen Auſichten wegen erdn den ne 
wird nächſtens von einem hieſigen Gelehrten erſchei gen. , 


rankfurt a. M., 10. Aug. Die - Mi gsi ex 
hat ve Antrag geſtellt, die Contingente der ene 
nicht mehr zum Bundes heerdienſte zu verwenden e 
mehr Einheit in der Zuſammenſetzung der Bandes armee zu fies 
len, dieſelbe blos aus dem Militair der grö ßeren Sue il⸗ 
deu. Die Kleinſtaaten ſollten jedoch zur Erfüllung Ihrer Bun, 
despflicht, ſtatt der von ihnen zu ſtellend en Manuſchaft, die Ver⸗ 
pflegungsgelder für dieſelbe entrichten. Die klellrren Staaten, 


Mediatiſirungsgelüſte der größeren fürchten, weigern ſich ſtandhaft 
dagegen. Man hat ſie zu beruhigen und ſie für den Vorſchlag 
zu gewinnen geſucht, aber vergebens, ſie wollen auf ihre Rechte 
nicht verzichten, dagegen aber auch ihre Pflichten, welche ihnen 
der Bund auflegt, gern erfüllen. Es bleibt nun nichts Anderes 
u thun übrig, als den Vericht des Ausſchuſſes dahin abzuändern, 
daß die Kleinſtaaten damit zufrieden ſein können. 

— Von Seiten der drei Herzogthümer Anhalt-Deſſau, 
Bernburg und ⸗Köthen find bei der Bundesverſammlung 
vertrauliche Mittheilungen eingetroffen, nach welchen von denfelben 
beabſichtigt wird, ihre einzelnen Verfaſſungen aufzugeben und eine 
gemeinſchaftliche, auf monarchiſchern Baſen gegründete Verfaſſun 
u normiren. Auch die thüringiſchen Staaten haben erklärt, ſelbſt 
er Verfaſſungen auf bundesgeſetzliche Normen zurückzuführen 
und die republikaniſchen Elemente derſelben auszumerzen. 
ſtimmt dies ganz mit dem Vorſchlage der Subeommiſſion der 
dresdener zweiten Commiſſion überein. Auch der Senat der Stadt 
Frankfurt dürfte ſich ſomit bald vermüßigt ſehen, ſeinen Bundes— 
tagsg⸗ſandten zu inſtruiren, durch welche Mittel und Wege die 
gegenwärtigen proviſoriſchen Verfaſſungszuſtände dieſer Stadt in 
ein Definitivum zu verwandeln ſeien. 

Bremen, 11. Aug. Einzelne unſerer Cigarrenfabrikan— 
ten, — es ſind uns drei namhafte Häuſer genannt, — haben 
in Folge der Zollerhöhung bereits den Entſchluß gefaßt, ihr hie— 
ſiges Geſchäft aufzugeben und neue Etabliſſements innerhalb des 
Zollvereins zu begründen. 


Ratzeburg, 11. Aug. Endlich ſind die längſt ernannten 
Notabeln für das Herzogthum Lauenburg zuſammenberufen wor- 
den. Am nächſten Donnerstag werden ſie zum erſten Mal hier 
in loco zufammentreten unter dem Vorſitz des früheren Präſiden— 
ten der aufgehobenen Statthalterſchaft, des Grafen v. Kielmanns— 
egge zu Gülzow. Das erſte, was dieſe Körperſchaft unterneh— 
men dürfte, wird ein Proteſt ſein gegen die Königl. Verordnung 
vom 20. Juni d. J., die Umbildung des Hofgerichts betreffend, 
weil nach derſelben in Zukunft die Räthe von Sr. Majeſtät dem 
Könige von Dänemark allein ernannt werden, während nach der 
Verfaſſung die Ritter- und Laudſchaft einen Theil derſelben zu 
ernennen das Recht und die Pflicht hatte. 

Aus Holſſein, 12. Auguſt. In Schleswig werden die 
ſämmtlichen zum Militairdienſte neu Ausgehobenen jetzt einberu⸗ 
fen, ohne daß deshalb die ältere Maunſchaft permittirt wird. 
Es beſtätigt ſich, was man früher nicht recht glauben wollte, 
daß Diejenigen, welche in der ſchleswig-holſtein'ſchen Armee 
Officiere geweſen find, vorzugsweiſe als Trainkutſcher verwandt 
werden. Im Ulebrigen erſcheint die einberufene Mannfchaft, 
wenigſtens ſüdwärts von Fleusburg, nirgend freiwillig, ſondern 
muß aller Orten durch Militair-Commando's eingeholt werden. 
Wenn die Einberufenen den Fahneneid ablegen ſollen, entſchul— 
digen ſie ſich damit, daß fie nicht däuiſch verſtehen. Gleichwohl 
müſſen ſie den Eid nachſprechen. 

— Schleswig'ſche Bauern haben von dem Departements 
chef v. Stemann den Beſcheid erhalten, daß es Princip ſei, alle 
Wirthshäuſer und Mühlen in die Häude von Dänen zu bringen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 12. Aug. Aus München ſchreibt man, daß von 
dem Könige an Se. Majeſtät eine Einladung zum Beſuche in 
München abgegangen ſei, welcher auch unſer Monarch im Spät⸗ 
herbſte nachzukommen bereits zugeſagt haben ſoll. 

— Aus der Lombardei ſchreibt man, daß der öſterreichiſche 
Militaircordon bis zum Teſſin und Po ausgedehnt werden ſoll. 

— Der nunmehr ratifieirte 1 Oeſterreich und Baiern 
(ſchloſſene Eiſenbahnbauvertrag wird im Laufe der nächſten Tage 
un idgemacht werden. * 1 

— Se. Maj. der König von Württemberg wird Venedig 
noch in dieſem Monate verlaſſen und während der Rückreiſe den 
Badeort Iſchl berühren. 

—— Der k. preußiſche Generaleonſul in Mittelamerika, Hr. 
Heſſe, well dort nach einem eigenen, als ſehr ten waßie geſchil⸗ 
derten Syſteme Verbrechercolonien gründen, die er den deutſchen 
Staaten Eu ropas gegen Erſatz der im Kerker üblichen Atzungs⸗ 
koſten zur Benutzung anzubieten die Abſicht haben ſoll. 

— Der bekannte Komiker Neſtroy ſang in Peſth in einer 

oſſe ein Coupla't, worin es mit Anſpielung auf die ungariſchen 
Felke hieß, dat man früher „in Gärten ſchönes Grün und 
weiße und 1 Blumen geſehen habe, aber jetzt nichts finde 
als ſchwarzen Rettig und gelbe Rüben“. Dafür bekam er mitten 
in feinem Gaſtrolleweyklus Arreſt. Die peſther Blätter haben 
ienlber nichts berichtet, weil es ihnen unterfagt wurde. 


nn ů — 


— Den Hirten der am Fuße der Karpathen liegend 
Dörfer, welche faft jede Nacht durch den — Wölfen 
einen Verluſt an Hornvieh und Schafen erleiden, wurde während 
der Sommermonate ein Waffenpaß unter ſtrenger Aufſicht der 
Bezirksſtuhlrichter bewilligt. 

Man erwartet ein Contumazurtel gegen Koſ⸗ 
ſuth, welcher wegen des Verbrechens des Hochverraths ſchon im 
December 1849 durch ein Ediet der peſther Unterſuchungsbehörde 
als zur Verurtheilung in contumaciam geeignet erklärk worden 
1 Wahrſcheinlich will man hierdurch der Internirung zu Hülfe 
ommen. 

— Dem Vernehmen nach hat die Schweiz wegen Abs 
ſchluß von Salzverträgen mit Oeſterreich Verhandlungen eröffnet. 
Bis jetzt deckte die Schweiz ihr Saczbedürfniß vertragsmäßig durch 
Salz, welches aus Baiern zollfrei bezogen wurde. Der Vertrag 
ar. 2 Seiten Baierus wegen Mangel an Salzvorräthen 
gekündigt. * 

Aus dem öſtlichen Böhmen, Anfang Auguſt. Als 
die Patres Liguorianer ihre Wanderung aus dem „heiduiſchen 
abgöttiſchen“ Wien angetreten hatten, wandten ſie bald ihre Schritte 
nach dem freundlichen, der Länge nach zwiſchen zwei Hügeln in 
einer ziemlich fruchtbaren Gegend gelegenen Ketzelsderf. Der dor— 
tige Pfarrer, welcher einen aus der Nähe gebürtigen Lignorianer 
Namens Zürnik nach der Vertreibung von Wien aufnahm, hat 
nun im Verein mit dieſem dieſen friedlichen Ort zur Erbauung 
eines Miſſionshauſes paſſend und feiner Lage wegen zweckmäßig 
gefunden. Um aber das Volk für dieſes Project günſtig zu ſtum⸗ 
men, wurden alle Mittel in Anwendung gebracht. Der Pfarrer 
machte von der Kanzel bekannt: „Durch Protection eines hohen 
Gönners wird in Eurer Gemeinde ein Miſſionshaus für die P. 
Redemptoriſten errichtet werden, was eine beſondere Gnade Gottes 
iſt, deren Ihr gar nicht würdig ſeid, indem überall, wo dieſe 
Miſſionen ihren Sitz aufgeſchlagen haben, der Segen des Himmels 
ſich reichlich ergießt und alle ſolche Orte glücklich und wohlhabend 
werden.“ Die Gemeinde Ketzelsdorf that nun ihre Schritte beim 
Miniſterium des Innern und reichte am 11. April 1850 ein Ge⸗ 
ſuch ein, um Abwendung dieſes Vorhabens. Sie erhielt jedoch 
keinen Beſcheid. Dadurch wurden die Gemüther in der ganzen 
Umgegend leider ſehr aufgeregt, und der Unwille machte ſich ſchon 
durch die Nohheit Luft, daß dem Pfarrer und dem ſich hier be⸗ 
findlichen Geſchäftsträger der Liguorianer nächtlicher Weile ſämmt⸗ 
liche Fenſter eingeſchlagen wurden, wogegen er ſeither keine Pre⸗ 
digt mehr hielt. Da die politiſche Baubewilligung noch zu fehlen 
ſcheint, ſo iſt Alles noch in statu quo. 

Mailand, 7. Aug. Im mailänder Caſtell ſollen 
jetzt nicht weniger als 74 Geſchütze und 252 Centner Pulver ſich 
befinden; überdies wurden aus Legnago 30 Wagen mit Munition, 
worunter 600 Bomben, dahin gebracht. Zwei Bauern haben in 
der St. ⸗Simplieianocaſerne zu Mailand die Anzeige gemacht, 
daß in Lainato, neun Miglien entfernt von Mailand, im Gar- 
ten des Palaſtes Litta, vier Kiſten mit Gewehren vergraben ſind. 


Frankreich. 


Paris, 11. Aug. Der Berg hat endlich die Maus ge⸗ 
boren, d. h. die republikaniſchen Journale veröffentlichen heute 
das Manifeſt der Montagne. Es it wohl unnöthig, zu bemer⸗ 
ken, daß die Veröffentlichung nicht das geringſte Aufſehen, nicht 
einen Schatten von Eindruck gemacht hat. Einigen Scandal hat 
übrigens die Art und Weiſe erregt, wie das fragliche Document 
zu Stande gekommen iſt, und hüten ſich die demokratiſchen Or⸗ 
gane ſehr wohl, die Details zu publiciren. — Man erzählt heute, 
daß bereits eine große 1 Montagnards nach London abge⸗ 
reift ſei, um den im Exil lebenden „kreres et amis“ einen Beſuch 
abzuftatten und ſich mit dieſen über „1852“ zu verſtändigen. 

Paris Aug. Im Hotel des Invalides iſt ein 


12. 
euer ausgebrochen durch 1 i 
5 a Fa velches in demſelben befindl che Fah⸗ 


Italien. 


Turin, 9. Auguſt. Die Neuwahlen in Savoyen ſin 
durchaus demokratiſch ausgefallen. Deforeſta betreibt das Con 
cordat mit Rom; daſſelbe ſoll dem ſpaniſchen und toskaniſchen 
ch conform fein. Aus Anlaß des bevorſtehenden piemonte⸗ 
iſch⸗oſterreichiſchen Handelsvertrages hielt die Linke, welche die 
Freiheit des Landes dadurch bedroht wähnt, eine außerordentliche 

1 und ernannte ſogar eine, freilich extralegale Per⸗ 
manenzcommiſſion. 
— Das europäiſche demokratiſche Centraleomits in London 
hat einen neuen Aufruf an die Italiener erlaſſen „ worin es ihnen 
das „Nahen der Befreiungsſtunde“ verkündet. 
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T ü rt e i. 

Konſtantinopel, 2. Aug. Es find bereits Voranſtal⸗ 
ten ge betiglich der Truppen, welche den neuen Scheriff 
nach Mecca auf dem Wege über Alexandrien begleiten ſollen. 
Zwei Fregatten führen das erſte Linienregiment nach Egypten. 
Ein Proteſt ſämmtlicher in Smyrna reſidirenden Conſuln wegen 
des Raubanfalls gegen den holländiſchen Vieeconſul veranlaßte 
energiſche Maßregeln. Der Großvezier ſchickte zu dieſem Behufe 
den General Achmed Paſcha nach Smyrna. Zwei Feuersbrünſte 
erſtörten heute Nacht 8 Häuſer. Mehrere weibliche Individuen 
1 dabei um's Leben. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Verhandlungen der Stadtverordneten zu * in der öffentlichen 
Sitzung vom 13. Auguſt 1851. 


Das Bürgerrecht erhielt der Kaufmann Seidel, — 

Von den eingegangenen Dankſchreiben des Königl. Landraths in Hirſch⸗ 
berg für die den Hagelbeſchädigten gewährte Unterftügung , jo wie des Lehrer 
Röhr für die ihm bewilligte Zulage wurde Kenntniß gekommen. - 

J. Schubert in Lauterbach empfing eine Unterſtützung von 3 Thlr. 

Bei der fortdauernden Kränklichkeit des Oberlehrer ill ich 11. wur⸗ 
den die Koften der Stellvertretung deſſelben bis Ende September Beinigint, 

Einem Grenzregulirungs⸗ Vergleich mit dem Zimmermeiſter Bogner 
wurde Genehmigung ertheilt, nicht minder 22 neu eingeleiteten Forſtrechts⸗ 
Ablöſungen. 1 u 

i rpachtung von 5 Morgen Land an den Kalkbrenner H änel 

in Gan Se 1 5 für das bisherige Pachtgeld von 12 Thlr. jähr⸗ 


ich bewilli i läufig nur auf 3 Jahre. 

* ieee 4178 hatte ihr Haus No 527. der Commune zum 
Kauf angeboten, behufs der Kinder⸗Beſchäftigungs-Anſtalt; da inzwiſchen ein 
paſſendes Miethslocal in Vorſchlag gekommen war, ſo wurde von dieſer Er⸗ 

bgeſehen. 
. ah des von der Oekonomie-Deputation erſtatteten ausführlichen 
Gutachtens über ne des . wurde beſchloſſen, bei dem zeit⸗ 

igen Verhältniß Beruhigung zu faſſen. x 

beg Um et dem a bedeutenden Ziegel⸗Vorrath auf der Stadt⸗ 
Ziegelei zu räumen, war eine durchgängige Ermäßigung ſämmtlicher Breife 
beantragt worden; die Verſammlung konnte nur bedauern, daß dieſer Antrag 
ſo ſpät in der Jahreszeit erfolge, wo die meiſten Bauten bereits in Angriff 
enommen, erklärte ſich für ſofortige Herabſetzung der Preiſe bis Ende des 
Fabres, und beantragte für das zeitige Frühjahr weitere Berathung über 

fernere Preisſtellung. 

Der zweite Lieitations⸗Termin für das Communal⸗Wildpret hatte 
günſtigere Reſultate herbeigeführt, und wurde dem Meiſtbietenden, Wildpret⸗ 
händler Paul, der Zuſchlag ertheilt. 

Die Translocation des großen Schaafſtalls von Rauſcha nach Kohl⸗ 
furt, um daſelbſt als Pferdeſtall, Remiſe ze. zu dienen, wurde genehmigt, 
und dem Zimmermeifter Wende als Mindeſtfordernden mit 600 Thlr. für 
Abbruch und Wiederaufbau e r Desgl. erhielt derſelbe für ſeine 
niedrigſte Forderung von 320 Thlr. für die Zimmerarbeiten am Gaſthof zu 
Kohlfurt jo wie der Maurermeiſter Sahr für ſeine Offerte von 1040 Thlr. 
für die Maurerarbeiten daſelbſt, den Zuſchlag. 8 

Bevor über einen Antrag des Magiſtrats, die inexigibeln Forſt⸗Pfänd⸗ 
gelder dem für die Forſtbeamten beſtimmten Gratifications = Fond zu erſetzen, 
Beſchluß gefaßt wurde, beantragte Verſammlung einen nähern Nachweis über 
die Leiſtungen der einzelnen Beamten. 

Unter den eingenangenen Submiſſionen, die Verpachtung der Reſtau⸗ 
ration und Conditorei im Theater anlangend, hatte der Magiſtrat beantragt, 
dem Reſtaurateur Held den N zu geben, es wurde jedoch für Madame 
Apetz, rückſichtlich ihrer höhern Offerte von 250 Thlr., geſtimmt. 


Vom Pachter Ehrt zu Ober⸗Sohra war ein Schreiben eingegangen, 
worin derſelbe eine Ermäßigung dir Pacht von 1415 Thlr. auf 1200 Thlr. 
für die noch übrige Pachtzeit nachſucht; in Berückſichtigung der Verhältniſſe 
wie der Perſönlichkeit des Antragſtellers wurde dieſem Geſuch, wenn auch 
nur vorläufig auf 3 Jahre, zu willfahren beſchloſſen. 

Um ſowohl den Torfbruch bei Koblfurt zu erweitern, als einen neuen 
Bruch auf Heidewaldauer Revier anzulegen, iſt ein Anſchlag im Betrag von 
1218 Thlr. vorgelegt worden. Verſammlung erklärte ſich mit der Bewilligung 
bebufs ſucceſſiver Ausführung einverſtanden, und beantragte nur, die mit im 
flnſchgng begriffenen 5 Torfſcheunen ſ. Z. wie gewöhnlich durch Submiſſion 

uſtellen. 

ua Zu der genehmigten Ausdehnung des Mabl- und Schlachtſteuer⸗ 
Bezirks find 6 Controlhäuſer erforderlich; es wurde genehmigt, alsbald ub⸗ 
miſſion wegen deren Bau einzuleiten, diejenigen Landungen zu erwerben, 
deren Beſitzer mäßige Forderungen aufgeftellt haben, und in Vetracht einer 
überſpannten Forderung Seitens des Stadtgärtner Richter das Exrropria— 
tions = Verfahren eintreten zu laſſen, auch ſoviel nötbig Interims- Locale zu 
beſchaffen, da die möglichſte Beſchleunigung unter allen Umſtänden ſehr wine 
ſchenswerth iſt. f 

Zum Schluß wurde noch beantragt, die Regulirung des Packhof⸗ 
Arbeiter-Reglements baldigſt zu erledigen, und ſodann zu einer nicht öffent⸗ 
lichen Sitzung übergegangen. 


Görlitz, 15. Aug. Geſtern erlebten wir wiederum eins jener Feſte, 
die eben fo harmlos als wohlthuend auf das Gemüth der Kinderwelt eins 
wirken. Ein bekannter hieſiger Wehlthäter hatte aus Anlaß eines Familien⸗ 
feftes 50 Thlr. zu einem Kinderfeſte geſchenkt. Mit Fahnen und Kränzen 
geſchmückt, zogen, unter Begleitung des hieſigen ſtädtiſchen Muſikcorps, die 
unterſten 6 Elaſſen mit 780 Kindern unter Aufſicht der Lehrer im feſtlichen 
Zuge nach Hennersdorf, wo dieſelben, nachdem fie reichlich bewirthet 
worden waren, ſich mit Spielen aller Art vergnügten. Ohne daß irgend ein 
Unfall ſich ereignet hätte, zog am ſpäten Abende die fröhliche Kinderſchaar 
wieder in unſere Stadt ein. 


Zur Gemeinderathswahl. 


Die Wahlreſultate unſerer Gemeinderathswahlen ſind nun veröffentlicht, 
und das Ergebniß iſt, daß nur 17 definitiv als Gemeinderathsmitglieder her⸗ 
vorgegangen, wovon jedoch Herr Oettel auszunehmen iſt, da er die Wahl 
abgelehnt hat. Andere Mitglieder haben bereits die Annahme zugeſagt. Es 
muß alſo zur Neuwahl geſchritten werden, und die Wahlvorſtände haben 
bereits Tag und Stunde derſelben anberaumt, ja auch die Liſten der Wahl⸗ 
candidaten veröffentlicht. Wir können nicht umhin, hierbei etwas zu erwähnen. 
Die Liſten enthalten die Namen, wie ſie nach der Stimmenmajorität aus den 
Wahlliſten hervorgegangen ſind. Hieraus kann aber leicht bei denen, die mit 
der Sache weniger bekannt find, ein Irrthum geſchehen, denn die Liſten ent⸗ 
halten auch diejenigen Namen, welche bereits gewählt ſind, alſo nicht mehr 
gewählt werden können. Wäre es daher nicht beſſer geweſen, man hätte auch 
die Liſten veröffentlicht, wie ſie in der Wirklichkeit bei den engeren Wahlen 
aufgeſtellt werden müſſen! Es müſſen z. B. in der dritten Wahlabtheilung 
17 fehlende Mitglieder ergänzt werden, alſo 34 Wahlcandidaten aufgeſtellt 
werden. In der veröffentlichten Liſte der dritten Abtheilung ſind aber auch 
9 Wahlcandidaten aufgeführt, die bereits von der erſten Wahlabtheilung de⸗ 
finitiv gewählt find; warum, fragen wir, veröffentlicht man nun nicht 
auch die Namen derer, die an die Stelle jener 9 zur Ergänzung eintreten 
müſſen? Durch die Nichtveröffentlichung dürfte leicht ſo Mancher in Verlegen⸗ 
heit kommen, da ſelbſt, wenn ſie im Wahlzimmer angeſchlagen würden, nicht 
Jeder fo raſch entſchloſſen iſt, um augenblicklich feinen Wahleandidaten her 
auszufinden. 

„Nehmen wir die Liſten, wie fie jetzt zur Wahl aufgeſtellt find, fo er⸗ 
giebt ſich Folgendes: In der 111. Abtheilung bleiben, wenn wir die 9 Ge⸗ 
wählten abrechnen, blos 25 ſtatt 34 übrig, aus denen 17 Gemeinderaths⸗ 
Miiglieder gewählt werden ſollen; in der 11. Wahlabtbellung gehen 13 Ge⸗ 
wählte ab, es bleiben alſo ſtatt 40 nur 27 übrig, aus denen 20 Mitglieder 
„ ſollen. In der I. Abtheilung bleibt die Liſte, wie fie auf⸗ 
geſtellt iſt. 


Bekann 


[345] Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß für das Militair⸗ 
Departements e- Segel Termin . 4. Septbr. e. früh 6 Uhr 
angeſetzt iſt. 

5 Sir, den 13. Auguſt 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


[328] Torf Verkauf. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Torf⸗Verkauf von 
den ſtädtiſchen Torfbrüchen bei Kehlfurt, ſowie von dem hieſigen Holzhofe 
in ganzen oder halben Klaftern àu 2700 und 1350 Stück, ſowie in größeren 
Quantitäten lediglich bei der hieſigen Stadthauptkaſſe ſtattfindet, die Abfuhr 
mithin nur gegen eine, von der letzteren ertheilte Anweiſung erfolgen kann. 


Görlitz, den 8. Auguſt 1851. er Magiſtrat. 


38] Bretter Verkauf. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 6. d. Mis. wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß 5 zum 18. d. M. auf hieſigem Holzhof angeſetzte 
Termin zum meiſtbietenden Verkauf von Brettern verſchiedener Sorten und 
Stärken wegen des auf jenen Tag fallenden biefiaen 5 agu auf 

eitag den zweiundzwanzigſten (22ften) Auguſt e., 
legt worden i We . 8. Ae 185 
rlegt worden iſt. rt en 8. Augu 51. 
a * Bie ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
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ungen. 
[332] Bekanntmachung. 
4 Bel der erſten Abſtimmung ſind von der dritten Wähler- Abtheilung 
mit abſoluter Stimmenmehrheit zu Gemeindeverordneten gewählt worden: 
Herr Kaufmann Adolph Krauſe, 
= = Nobert Dettel, 


a Buchhändler Remer. 
Nächſt dieſen haben die meiſten Stimmen erhalten: 


1. Hr. Fleiſchermeiſter Hänel, 18. Hr. Schuhmachermeiſter Kugler, 
2. = Zuchmacheroberältefter Koritzty, 19. = Zimmermiſtr. Bergmann Jan., 
3. = Kupferfihmied Bertram, 20. = Kaufmann Heinrich Hecker, 
4. ⸗Tuchappreteur Döring, 21. ⸗Nagelſchmidt Rösler Jun., 

5. = Kaufmann Franz Himer, 22. = Kunftzärtner Herbig, 

6. N Safe 23. = Stadtratb Adolph Wulle, 

7. = Zimmermeifter Bogner, 24. = Seifenfieder Dobſchall, 

8 = eee endſchuh, 25. = Schneideroberälteſter Gock 

9, = Maurermeiſter Liſſel, 26. = Schneidermeifter Andres, 
10. = Kaufmann Ferd. Schmidt, 27. = Schmiedemeiſter Kettmann 
11. ⸗Stadtälteſter Thorer, 28. = Kaafmann James Schmidt 
12. = Fleiſchermeiſter Dienel, 29. = Bäckermeiſter Schmidt, 
13. = Schönfärber Uhlmann, 30. = Stadtrath Prüfer, 

14, = Seifenfieder Heyne 31. = Seifenfieder Naumann 

15. = Tuchfabrik. Ferd. Mattheus, 32. = Niemermſtr. Fr. Zimmermann, 
16. = Schneidermeifter Sämann, 33. = Nechtsanw. Zuftigr. Herrmann, 
17. = Tuchfabrikant Guſtav Kraufe,|34. = Fleiſchermeiſter Randig. 


Vorſtehende Zuſammenſtellung gilt als Lifte der wählbaren, für die 
Wahl der zur Erganzung der normalmäßi 0 
Gemeindeverordneten. bigen Zahl nech zn wählenden 17 


424 


Zur Vollziehung dieſer Wahl werden ſämmtliche Herren Wähler der 
dritten Abtheilung mit dem Vemerken, daß eine beſondere ſchriftliche Ein⸗ 
ladung nicht erfolgt, hierdurch eingeladen, ſich zum Wahltermine 

Mittwochs den 20. d. M., Vormittags von 8 bis 12 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
im Stadtverordneten-Verſammtungszimmer einzufinden und diejenigen 17 Can⸗ 
didaten aus vorſtehender Liſte, denen ſie ihre Stimmen geben wollen, vor 
dem Wahlvorſtand mündlich zum Protokoll zu bezeichnen. Bei dieſer zweiten 
Wahl iſt die abſolute Stimmenmehrheit nicht erforderlich, vielmehr ſind die⸗ 
jenigen 17 Wahlcandidaten, welche überhaupt die meiſten Stimmen haben, 
als gewäblt zu betrachten. Wer nicht erſcheint, begiebt ſich dadurch ſeines 


Stimmrechts. Görlitz, den 12. Au uſt 1851. 2 
Der Wahlvorſtand der dritten ren der Gemeindewähler. 
Jochmann. Köhler. Hecker. Döring. Sämann. Koritzty. 


18311 Bekanntmachung. 

In der zweiten Wähler: Abtheilung für die Gemeinderathswahlen hat 
kein Wahlberechtigter die Majerität der Stimmen erhalten. Es iſt des halb zu 
einer nachträglichen Wahl zu ſchreiten, für welche nachbenannte, mit den 
meiſten Stimmen betheilte 40 Wahlberechtigte als Wahlcandidaten für die zu 
wählenden 20 Gemeinde-Verordnete zu verzeichnen find: 

Hr. Färber Uhlmann, 

Stadtälteſter Thorer, 
Tuchfabrikant Guſtav 
Kunſtgärtner Herbig, 


22. Töpfermeiſter Blank, 
Fleischermeister Dienelt, 


ermeſſungs⸗Reviſor Wäge, 


vn 


Krauſe, 23. 
24 


u un u un un u un 


„ Maurermeiſter Liſſel, 25. Fleiſchermeiſter Hänel, 

„ Schneidermeiſter Sämann, 26. Seilermeiſter Engel, 
„Kaufmann James Schmidt, 27. Riemermſir. Fr. Diner, 
- Zinmmermeifter Bogner, 28. Kupferſchmidtmeiſter Bertram, 
= Tuchfabrikant Ferd. Mattheus, 29. Kaufmann Eubeus, 


Stadtrath Müller, 
Stadtrath Struve, 
Stadtrath Heinze, 


Rechtsanw. Juſtizr. Herman 30. 
Nagelſchmidt Rösler, 31. 
Juſtizrath Sattig, 32: 
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13. = Stadtgartenbefig. Wendſchuh, 33. Stadtgartenbeſ. Gg. Lange, 
14. = Kaufmann Ferd. Schmidt, 34. Fabrikbeſitzer Ernſt Geißler, 
15. ⸗Tuchappreteur Döring, 35. Bäckermeiſter Konrad, 

16. ⸗Schuhmachermeiſter Kugler, 36. =Fleiſchermeiſter Randig, 
17. „Kaufmann Heinrich Hecker, 37. = Kaufmann Apitzſch zun, 
18. = Seifenfieder Dobſchall, 38. „Kaufmann Himer, 

19. ⸗Seifenſieder Heyne, 39. = Kaufmann Adolph Kranſe, 
20. = Wagenfabrikant Lüders sen., 40. = Glaſermeiſter Seiler. 


Zur Vollziehung der Wahlen werden die Wähler der zweiten Abthei⸗ 


lung mit dem Bemerken, daß eine beſondere ſchriftliche Einladung nicht erfolgt, 
hierdurch eingeladen, ſich zum Wahltermin 5 
reitags den 22. d. M., Vormittags von 8 bis 12 und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 


21. Hr. Tuchmacheroberälteſter Koritzky, 


er te ze d e ate nich 
190 I 
% Palentino sche Composition % 
My ‚aus Paris, | M 
1 zum Reinigen der Glacebandfchuhe 
& von allen Farben, it zu haben während diefes 1 
0 
in Flacons à 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr.; des⸗ 
Auch werden daſelbſt Glagéhandſehuhe N 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


AN Jahrmarktes in der Bude 
Putzreihe No. 47., 4. 
gleichen Pulver in verſchiedenen Doſen, um den N 
Handſchuhen Glanz zu geben. g 
in 2 Minuten, das Paar für 2 Sgr., voll: 7 
kommen gereinigt. % 
.> 
Friedr. Aug. Bohne. f 

SS SUB as tr BR \ 


— > 
.. 


Für Beſitzer von Kegelbahnen. 


Bei Unterzeichnetem erſchien ſo eben und iſt durch all 
Buchhandlungen zu beziehen: g Bu 


Neues Regel: Neglement. . 
Preis 15 Sgr. 

Daſſelbe wird gewiß allen Beſitzern von Kegelbahnen wills 
kommen ſein, und zeichnet ſich das Reglement nicht allein durch 
eine auf Erfahrung begründete praktiſche und gediegene Bearbei- 
tung, als auch durch ſeine elegante Ausſtattung vortheilhaft aus. 

Das Ganze umfaßt einen Bogen in groß Folio und kann 
ſomit bequem auf jeder Kegelbahn angeheftet werden. 

Gegen Franco⸗Einſendung des Betrags liefere ich daſſelbe 
an die Beſteller franco per Poſt. [343] 
Hoyerswerda. W. Erbe. 


im Stadtverordneten -Verfammlungszimmer einzufinden und aus obiger Zahl 


20 Gemeindeverordnete zu wählen. Wer nicht erſcheint, begiebt ſich ſeines 


Stimmrechts. Görlitz, den 12. Auguſt 1851. : 
unt Der Wahl⸗Vorſtand der zweiten Wähler Abtheilung. 
Fiſcher. Starke. G. Krauſe. Lüders. Eifler. 


(338) Bekanntmachung. 
Nachdem in dem am 9. d. M. ſtattgehabten Wahltermine der erften 


Wahl = Abtheilung nur die Herren: 
1. Landſyndieus Juſtizrath Sattig, 8. Stadtrath Struve, 
2. Kaufmann Ferd. Schmidt, 9. Maurermeiſter Liſſel, 
3. = James Schmidt, 10. Seifenſiedermeiſter Heyne, 
1. 2 Hecker 11. Stadtrath Pape, 
5. Wagenfabrikant Lüders sen., 12. Rechtsanwalt Juſtizrath Uttech, 
5. Fabkikbeſitzer Ernſt Geißler, 13. Zinmermeiſter Bogner, und 
7. Rechtsanw. Juſtizr. Herrmann, 14. Tuchappreteur Döring, 


die abſolute Stimmenmehrheit erhalten haben, f 1 90 x 
lung noch weitere ſechs Gemeinde-Verordnete aus denjenigen zwölf Perſonen 
zu wählen, welche bei der erſten Abſtimmung nächſt den Gewählten die mei⸗ 
ſten Stimmen erhalten haben. Es iſt daher zu einer zweiten Wahl zu ſchrei⸗ 
ten, für welche die Herren: 

1. Stadtrath Müller, 

2. 2 Heinze, 

3. Geh. O.⸗Juſtizr. Starke, 

4. Baumeiſter Fiſcher, 


1 
. 5 
. Schönfärber Uhlmann, 

10. Schneidermeiſter Sämann sen, 


Tuchfabrikant Ferd. Mattheus, 
Haupim. a. D. Graf Reichenbach, 


5. Stadtrath Mitſcher, 11. Riemermſtr. Frdr. Zimmermann, 
6. Baurath Hamann, 12. Vermeſſungs⸗ Nevifor Wäge, 


die Liſte der Wählbaren bilden. : 
Zur Vollziehung dieſer Wahl werden ſämmtliche Herren Wähler der 
erſten Wahl- Abtheilung 0 Ann Ankkiihe 10 eine a ſchriftliche 
Einladung nicht ſtattfindet, hierdurch eingeladen, ſich zum Va exmine 
Sonnabend den 23. d. M., Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
im Stadtocrordneten⸗Verſammlungszimmer einzufinden und aus vorſtehender 
Lite diejenigen ſechs Candidaten, been ſie ihre Stimmen geben wollen, vor 
dem Wahl⸗Vorſtande mündlich zu Protokoll zu bezeichnen. f 
Bei diefer zweiten Wahl iſt übrigens die abſolnte Stimmenmehrheit 


nicht erforderlich, vielmehr find diejenigen ſechs Wahleandidaten, welche ber⸗ 


aupt die meiſten Stimmen erhalten, als gewählt zu betrachten. 
Er Wer nicht eifcheint, begiebt ſich dadurch ſeines Stimmrechts. 


Görlitz, den 11. Auguſt 1851. 
lis, der Wahl Ver 


der erſten Wahl: Abtheilung für die 


& and 
emeinderaths Wahlen. 
Hortzſchansey. Ferd. Mattheus. 


Himer. 


ae Zen Mangel an Ram, 5 ein Plauwagen, 
im beſten Zuſtande, billigſt zu verkaufen bei 5 
1 ak . Gläſer in Reichenbach. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Reh feld in Görlitz. 


5 * 


ind von gedachter Wahlabthei⸗ 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Com p. in Görlitz. 


[98] , Ganz untrügliches 
Mittel gegen Sommerſproſſen, 
was ſeinen Ruf und dauerhaft unfehlbare Wirkung ſeit einigen Jahren durch 
ganz Deutſchland bewährt hat, und während meines langjährigen Aufenthal⸗ 
tes in Oſtindien kennen gelernt wurde, iſt einzig und allein, da es nie in 
Commiſſion gegeben wird, von mir zu beziehen gegen Franco-Einſendung 
von 4 Rthlr. Fr. Ad. Schurig, practicirender Arzt in Rieſa in Sachſen. 


[344] Ein Amts dienſtſchild eines Unterbeamten iſt am 
13. d. Mts. verloren worden. Dem Finder deſſelben weiſt bei 
Abgabe des Schildes eine angemeſſene Belohnung nach die Expe⸗ 
dition der Lauſitzer Zeitung. 


Um einer leicht möglichen Irrung zu begegnen, er⸗ 
kläre ich hiermit, daß, nachdem ich in der III. Wähler⸗ 
Abtheilung mit ehrender Majorität zum Gemeinderaths⸗ 
Mitglied erwählt wurde und meine Annahme rechtzeitig 
erklärte, ich zu Unrecht als Wahleandidat der II. Abthei⸗ 
lung aufgeführt wurde. d. Krauſe. 


| 

| 

| 

| Bei G. Heinze & Comp., Oberlangengaſſe No. 185., 
iſt zu haben: 

| Allerneueſtes 

Taſchen⸗Liederbuch 

| 

| 

| 

| 


für das ſingende Deutſchland. 
Preis 3 Sgr. 


Br 
S 


chſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
vom 14. Auguſt 1851. 
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